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te. jjo %. AW''"** # gBtjte» Ifttettj.

ber eigene Soben geroäbrt, unb biefe roirtfcbaftlicbe ÏÏRacbt,
bie roeit barüber btnauS burd) bie Strbeit bet Seroobner
erlangt rourbe, in fo fd)roffem SerbältniS jueinanber als
in ber «Sdjroeig.

©chou febr frühe bat bie ©eroerbetätigteit bet ©dfroeiz
in ben Säubern ringsum ©rftaunen unb ©iferfudjt ge»

mecEt. SBeldje SJiüfje natjm fict) 9Rapoleon, ihr bie SebenS»

abern ju unterbinben; fie überbauerte aile Krifen, 3tb>

fpetrungen unb ißlünberungen, unb ats fie, bie englifcfie
fjnbuftrte nadjabmenb unb fie im einzelnen fogar über»

treffenb, zur atafebineßen ©ülerberfiedung überging unb
ifjre SBaren in alle 2Belt^ i)inausfmibte, rourbe fie für
bie Sänber be§ europäifd^en gefilanbeS jutn inbufirieBen
Sorbilb. bem gigantifdjen fingen um inbuftrießen
gortf^ritt, bas bie feiißerigen pat)r5eï)nte erfüllt, ift bie

©etyroeij teineSroegS jurütfgebtieben ; beute fteîjt fie in
bem frieblic^en SBeitfampf ber Nationen mitten in ber
erften Dîeibe. 3a. bie fcEjraeijerifcfje (jnbuftrie bat mebr
al§ irgenb eine anbete fid) über bie ©renken beS eigenen
Staatsgebietes ausgebest, in ben benachbarten rote in
mettentfernten Säubern bunberte non gabrifniebertaffungen
gegründet unb in biefer SBeife ftrf) bemüht, bem engen
ÈRaume unb ben Jorgen ißrobuEtionSbebingungen ber
£>eimat ju entrinnen, obne ben .gufammenbang mit ber
ßtationalroirtfcbaft beS SaterlanbeS aufzugeben.

@S mag als eine reizooße. unb bantbare Aufgabe
erfdbeinen, öie ©teßung ber ©djroeiz in biefem internatio»
nalen SSettfampfe auSfübrlicb barzuflßen, ben roeit»

reiebenbett, über aüe $onen fieb erftrectenben gefdjäft»
lieben Serbinbungen beS SanbeS nachzugeben unb bie

ffiurjeln feiner großen roirifd)aftltd)en 9TèacE)t aufjubecîen.
316er ein folcbeS Silb läfjt fieb nur entroerfen auf bem

fjintergrunbe, ben ber internationale SBeütampf in feiner
©röfse geroäbrt: bie Sebingungen beS inbuftrießen @r=

folgeS, inroiefern fie aßen Sänbern gemeinfam finb unb
mie fie fieb in ben einzelnen unterfdbeiben, finb ebenfo
feftjufteßen roie baS SJfafj unb bie Dichtung ber inbu»
ftrießen ©ntroictlung nicE)t nur ber ©djroeiz, auch ibrer
Konturrenjlänber, bemnacb ber inbuftrießen Sßelt über»
baupt.

ungemeines Bauwesen.
ffn Der <Sd)ull)au§baufrage für §eöingen (Zürich)

finb an ber ©emeinbeoerfammlung zu>ri SReinungen bet=

oorgetreten, bie eine gebt babin: 3lnbau auf nörblidjer
Seite mit jroei Sebrfälen an baS beftebenbe ©cbuUiauS,
bie anbere: gänzlicher SReubau mit nier Sebrfälen. @S

mürbe befdjloffen für ben Slnbau genaue fßläne unb
ßoftenbereebnungen anfertigen zu Iaffen unb für ben
Neubau ba§ b^u benötigenbe Sanbareal unter 9tatifi=
tation zu taufen, alfo in erfter Sinie bie Eßlatjfrage regeln.
®in befinitioer ©ntfdjeib foil einer fpätern ©cbulgemeinbe»
octfammlung anbeimliegen.

Sur Den Untbau beS Saljttljofeè Siel (Sern) bat
ber SimbeSrat baS aflgemeine Sauprojett ber ©ebtoeize»
rifdtjen SunbeSbabnen unter einigen Sebingungen ge»
"ebmigt.

©artenftabt am ©urlen iu Sern. ®ie für bie
©artenfiabt am ©urten feit einigen SJionaten im Sau
begriffene 1400 m lange unb 10 m breite Sefleoueftrafje,
belebe ftdE) oon ber Sefitjung Se'ieoue bis an bie ©urten»
bat)", unterhalb be§ ©cbroeizerbaufeS jiebt, ift nunmebr
fertig erfteßt unb eS tann baber in aßernädjfter 3eit mit
ber Gberbaunng beS 3lreatS begonnen roerben. SängS
ber SeBeoueftrafje finb zur Seleucbtung ber Strafe etef»
a'fd)e Sampen inftaßiert roorben, bie am Slbenb beS
1- 3luguft zum erften SJtale unb feitber jeben Slbenb in
^atigteit gefegt rourben. ®ie lange Sidtjtertette, bieoon

(„Üeifcttitö*) 3iö
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höchste Leistungsfähigkeit.

ber ©tabt auS gut fidjtbar ift, bitbet oereint mit ber=

jenigen ber eteftrifeben ©urtenbabn einen redß impofanten
Stnblict unb bringt bie fdjöne Sage ber fünftigen ©arten»
fiabt gut zum 2luSbrucE.

®a§ iPfatrbauS tu ^uttroit (Sern). ®ie Sircbge»
meinbeoerfammlnng, roel^e oon 66 Sürgern befu<f)t roar,
genehmigte einftimmig ben groifdEjeri bem ©taat Sern
unb bem Kircbgemeinberat abgesoffenen ißfarrbauS»
3lbtretungSoertrag. 2)amit gelangt baS SfarrbauS foften»
toS in ben Sefits ber Kircbgemeinbe. ©ie erhält ferner
nod) eine 3ugabe oon 10,000 gr. unb roeitere 10,000
granfen, fofern fie ein alteS ißrojett, nämtidb an einem
etroaS ruhigeren Slat)e einen SReubau zu erfteßen, oer»
roirîlidtjt. tiefer 3Reubau, zu roeldbem ^>err 3lrcbitett
îroaçbfel in Sern bereits eine febr gefäßige iptanffizze
mit einem approjimatioen Koftenooranfçbtag oon 40,000
granfen entroorfen bat, rourbe bann im ^Srtngip auch
fofort unb mit ©inftimmigteit befdjloffen. ©benfo rourbe
bem Sorgeben beS Sird)gemeinberateS, ber zu biefem
ßroede zum SreiS non 10,000 gr, unter bem übtid^en
©enebmigungSoorbebalt, nid)t roeit oom ißrimarfcbutbauS
einen febr geeigneten unb mehr als genügenb großen
Sanbfomplez' erroorben bat, beigepflichtet.

Saured)tlid)eS aus Safetftaöt. ®er SlufficbtSrat
beS Slßgemeinen KonfumoereiuS Safel but einftimmig
befdßoffen, für ben ztoifdjen ber Regierung oon Safel»
ftabt unb ber SaSler 3Bobngenoffenfc|aft abgefdjloffenen
SaurecbtSoertrag eoentueß in Serbinbung mit ben
politifdben Parteien nach Kräften einzugeben unb für feine
2lnnabme in ber am 28. September ftattfinbenben SolfS»
abftimmung ifkopaganba zu madjen.

®ie grage ber ©rfteßung eines neue« IRegterungS»
gebäubeS für Sppenzeß ^.»Sb- ift tu ber ©tanbeS»
fommiffion roieber zur Sefprecbung getommen. ®ie im
ffiorfe oerftreuten SüroS, bie meift in frolzbäufern unter»
gebracht ftnb, unb bie Unbequemlicbleit beS SerfebrS
unter ihnen nebft bem SRangei an geeigneten ©i^ungS»
Zimmern für Kommiffionen laffen natürlich ®tne ßu»
fammenziebung ber SüroS roomöglid) in einem einzigen
©ebäube bringenb roünfcbbar erfc|einen. Slßein roie auS

oorliegenben fßlanffizzen unb genereßen Koftenooran»
feblägen zu erfeben roar, roürbe ein ben Sebürfniffen
entfprecbenbeS SegierungSgebäube bie ©urnrne oon min»
beftenS 250,000 granfen erforbern, roeil oon bem früher
einmal geplanten Umbau beS alten SatbaufeS, baS als
biftorifcbeS Saubentmal fortbefteben foß, gänzlich abge»

feben roirb. ®er nädjften ©ro^ratsfibung, bie aflerbingS
oermutlicb etfi im ßiooember ftattfinbet, foß bie Sau»

sir, âd ì. W«str. Mweiz.

der eigene Boden gewährt, und diese wirtschaftliche Macht,
die weit darüber hinaus durch die Arbeit der Bewohner
erlangt wurde, in so schroffem Verhältnis zueinander als
in der Schweiz.

Schon sehr frühe hat die Gewerbetätigkeit der Schweiz
in den Ländern ringsum Erstaunen und Eifersucht ge-
weckt. Welche Mühe nahm sich Napoleon, ihr die Lebens-
ädern zu unterbinden; sie überdauerte alle Krisen, Ab-
sperrungen und Plünderungen, und als sie, die englische

Industrie nachahmend und sie im einzelnen sogar über-
treffend, zur maschinellen Güterherstellung überging und
ihre Waren in alle Welt hinaussandte, wurde sie für
die Länder des europäischen Festlandes zum industriellen
Vorbild. In dem gigantischen Ringen um industriellen
Fortschritt, das die seitherigen Jahrzehnte erfüllt, ist die

Schweiz keineswegs zurückgeblieben; heute steht sie in
dem friedlichen Wettkampf der Nationen mitten in der
ersten Reihe. Ja, die schweizerische Industrie hat mehr
als irgend eine andere sich über die Grenzen des eigenen
Staatsgebietes ausgedehnt, in den benachbarten wie in
weitentfernten Ländern Hunderte von Fabrikniederlaffungen
gegründet und in dieser Weise sich bemüht, dem engen
Raume und den kargen Produklionsbedingungen der
Heimat zu entrinnen, ohne den Zusammenhang mit der
Nationalwirtschaft des Vaterlandes aufzugeben.

Es mag als eine reizvolle und dankbare Aufgabe
erscheinen, die Stellung der Schweiz in diesem internatio-
nalen Wettkampfe ausführlich darzustellen, den weit-
reichenden, über alle Zonen sich erstreckenden geschäst-
lichen Verbindungen des Landes nachzugehen und die

Wurzeln seiner großen wirtschaftlichen Macht aufzudecken.
Aber ein solches Bild läßt sich nur entwerfen auf dem

Hintergrunde, den der internationale Wettkampf in seiner
Größe gewährt: die Bedingungen des industriellen Er-
folges, inwiefern sie allen Ländern gemeinsam sind und
wie sie sich in den einzelnen unterscheiden, sind ebenso

festzustellen wie das Maß und die Richtung der indu-
striellen Entwicklung nicht nur der Schweiz, auch ihrer
Konkurrenzländer, demnach der industriellen Welt über-
Haupt.

Allgemeine! Ssnvtten.
In der Schulhausbaufrage für Hedingen (Zürich)

sind an der Gemeindeversammlung zwei Meinungen her-
vorgetreten, die eine geht dahin: Anbau auf nördlicher
Seite mit zwei Lehrsälen an das bestehende Schulhaus,
die andere: gänzlicher Neubau mit vier Lehrsälen. Es
wurde beschlossen für den Anbau genaue Pläne und
Kostenberechnungen anfertigen zu lassen und für den
Neubau das hiezu benötigende Landareal unter Ratifi-
kation zu kaufen, also in erster Linie die Platzfrage regeln.
Ein definitiver Entscheid soll einer spätern Schulgemeinde-
Versammlung anheimliegen.

Für den Umbau des Bahnhofes Viel (Bern) hat
der Bundesrat das allgemeine Bauprojekt der Schweize-
nschen Bundesbahnen unter einigen Bedingungen ge-
nehmigt.

Gartenstadt am Gurten in Bern. Die für die
Gartenstadt am Gurten seit einigen Monaten im Bau
begriffene 1400 m lange und 10 m breite Belleouestraße,
welche sich von der Besitzung Be'ievue bis an die Gurten-
bahn, unterhalb des Schweizerhauses zieht, ist nunmehr
fertig erstellt und es kann daher in allernächster Zeit mit
der Überbauung des Areals begonnen werden. Längs
der Belleouestraße sind zur Beleuchtung der Straße elek-
wische Lampen installiert worden, die am Abend des
ü August zum ersten Male und seither jeden Abend in
Tätigkeit gesetzt wurden. Die lange Lichterkette, die von
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der Stadt aus gut sichtbar ist, bildet vereint mit der-
jenigen der elektrischen Gurtenbahn einen recht imposanten
Anblick und bringt die schöne Lage der künftigen Garten-
stadt gut zum Ausdruck.

Das Pfarrhaus in Huttwil (Bern). Die Kirchge-
meindeversammlung, welche von 66 Bürgern besucht war,
genehmigte einstimmig den zwischen dem Staat Bern
und dem Kirchgemeinderat abgeschlossenen Pfarrhaus-
Abtretungsvertrag. Damit gelangt das Pfarrhaus kosten-
los in den Besitz der Kirchgemeinde. Sie erhält ferner
noch eine Zugabe von 10,000 Fr. und weitere 10,000
Franken, sofern sie ein altes Projekt, nämlich an einem
etwas ruhigeren Platze einen Neubau zu erstellen, ver-
wirklicht. Dieser Neubau, zu welchem Herr Architekt
Trachsel in Bern bereits eine sehr gefällige Planskizze
mit einem approximativen Kostenvoranschlag von 40,000
Franken entworfen hat, wurde dann im Prinzip auch
sofort und mit Einstimmigkeit beschlossen. Ebenso wurde
dem Vorgehen des Kirchgemeinderates, der zu diesem
Zwecke zum Preis von 10,000 Fr, unter dem üblichen
Genehmigungsvorbehalt, nicht weit vom Primarschulhaus
einen sehr geeigneten und mehr als genügend großen
Landkomplex erworben hat, beigepflichtet.

Baurechtliches aus Baselstadt. Der Aussichtsrat
des Allgemeinen Konsumvereins Basel hat einstimmig
beschlossen, für den zwischen der Regierung von Basel-
stadt und der Basler Wohngenossenschaft abgeschlossenen

Baurechtsvertrag eventuell in Verbindung mit den
politischen Parteien nach Kräften einzustehen und für seine
Annahme in der am 28. September stattfindenden Volks-
abstimmung Propaganda zu machen.

Die Frage der Erstellung eines neuen Regierungs-
gebäudes für Appenzell J.-Rh. ist in der Standes-
kommission wieder zur Besprechung gekommen. Die im
Dorfe verstreuten Büros, die meist in Holzhäusern unter-
gebracht sind, und die Unbequemlichkeit des Verkehrs
unter ihnen nebst dem Mangel an geeigneten Sitzungs-
zimmern für Kommissionen lassen natürlich eine Zu-
sammenziehung der Büros womöglich in einem einzigen
Gebäude dringend wünschbar erscheinen. Allein wie aus
vorliegenden Planskizzen und generellen Kostenvoran-
schlügen zu ersehen war, würde ein den Bedürfnissen
entsprechendes Regierungsgebäude die Summe von min-
bestens 250,000 Franken erfordern, weil von dem früher
einmal geplanten Umbau des alten Rathauses, das als
historisches Baudenkmal fortbestehen soll, gänzlich abge-
sehen wird. Der nächsten Großratssitzung, die allerdings
vermutlich erst im November stattfindet, soll die Bau-
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frage nun aber bod) oorgelegt roerben. gmr ben $aß,
baß bie große ©umrne bie öanbeioäter allpfiarï er=

fcßreden follte, liegt ein zweiter 95orfd&lag.feereit, welcher
ben Vau eineS Kanzteigebäubei zur Unterbringung non
roenigfteni gtnei ber ftaatlicßen Verroaltunslanzleien im
Kofienbeirage non 90,000 fjranfen beantragt.

®cr Vaßnmaöuft Der ©ctjastfiggerlmljî!, roelcßer
bei ÖangroteS (©raubünben) bie ifKeffur überbrüden rolrb,
foil 96 m lang roerben, gegenüber 55 m beim VMefener
Viabuft. ©ie £)öbe roirb ^iria 70 m fein, gegenüber
20 m beim SBiefener Vaßnßof.

®nö ipfatvfjaus in VosroU (Slargau) ift im Koftero
ooranfcßlag non jjr. 42,000 an .£>errn Slrcßitelt ©b. @nb
übertragen.

Kege Vcratötigfeit ßerrfdjt in göoßlest (Slatgau).
Stußer besn Neubau für" bie Klemünberfcßule, für ba§
©airoerl unb bai riefige SBarenßauS finb feit Veginn
biefei $aßre§ gegen 20 SBobnßäufer neuerfleßt roorben.
Shtbere merben nod) folgen.

Sunt ^awf|awSîtmb«ît in ©tßffdbßcß (Stargau) roirb
berietet : ©ineS ber ätteften ©ebäube im Subrental ift
ba§ im jjaßre 1592 nad) gotifcßem ©Iii erbaute „Kauß
haui" in ©taffel&acß. ©iefei fpaui, ein ©enlmal guter
alter $eit, biente urfprünglicß aii ©etreibelagerßaui, rco
feber Bürger bem Vogte ober fonftigen regierenben £anbe§=

ßerren ben fogen. „Qeßnten", b. b. jebe zehnte ©arbe
feiner gefatnten ©tnle als ©teuer Hinterlegers mußte; unb
fo lönnte man bem jpaufe ebenfo gut ben Slamen ßeßntero
ober ©ieuerbaui geben, ©er gatije Vau ift äußerft
maffio. Von 1873 bis 1891 biente öa§ Kaufbaus als
jjabrilationSlolal ber fyirma ©. $. Vaßt) in ©ebenem
merb, banit aii 2Bal)iXofal für ben alten Kreiißauptort.
Slnfangs 1900 mürbe bann im iïïîiitetbau eine äßoßnung
eingerichtet unb e§ ift feitßer bis jur ©egeriroart ber
ïantonale iPoigeipoften bafeibft untergebrad)t. ÜJtit 1. tjan.
1901 erfolgte bie ©emeinbeoetfdjtnelzung ©taffelbad)'
Söittroil, unb ba bie Väumlicßteiten bei alten ©eßuü
baufei für bie ©efamtfeijute zu Hein mürben, roittbe ein

übriger ©eil bei SRitteibaucS im Kaufhaufe al§ Sola!
für bie Slrbeitifcßule oerroenbet. ©päter nrnrbe foltße
loSgelöfi unb bie Väume blieben leer. ®a fictj nun in
©taffelbacb SSÖobnunginot geitenb ma<ßt, bat bie Drti*
bürgergemeinbe 7000 ffr. bpbgetiert unb befcßloffen, aui
biefem Slrbeitifcßuüolal im Kaufßaufe eine Vßoßnung für
einen Seigrer p bauen. ®ie Arbeiten merben nun in
ben näcßften ©agen ibren Slnfang nehmen.

®er San bei neuen tpoftgeböuheä in ©teäöorn
bat eine Verzögerung erlitten, ba aueb bie Kantonatbanl
nid)t abgeneigt ift, ißr Slgeniutlolal in biefeS neue @e=

bäube §u oerlegen, ®ie ißläne finb nun neu erftetit unb
nehmen Sftüdficßt auf bie SBünfcße ber tpofü unb ber
Kantonalbanlbireltion. ®ie ©emeinbe oerzhßtet. neuer=

bingi, roie ber „©bürg, ßtg." gefd^rieben roitb unter
gegenroärtigen Verßältmffcn barauf, ben Vau felbft aui»
Zuführen, ©agegen ift ein Konfortium gebilbet, bai bie

nötigen SWittel bat unb geroillt ift zw bauen, fofetn oon
ben SJlietern biejenigen SJtietjtnfe bezaljtt werben, roelcbe
bai Konfortium für nötig hält "ab oerlangt, um bie

Vaüfumme richtig oerzinfen unb amortifieren ju lönnen.
©ine bezügliche ©inigung fleht in Sluifidjt unb bürfte
balb erfolgen, fo baß bann, ba namentlich bie ißoftbirelton
brängt, fofort mit bem Vau, ber auf ben 3diurgiplaH
Zu flehen îommt, begonnen werben toirb. ©en Vauplaß
tritt bie Drtigemeinbe bem Vaulonfortium um bie Summe
oon gr. 5000 ab, b. h- ße beteiligt fich mit biefer Summe
am $oft. unb Vanlgebäube.

©itrnljatteöau ©tcdöorn. ©er Vau ber im [früh»
jal)r befdhloffenen ©urnbaüe hatte burch bie Vantfata=
ftropbe eine begreifliebe Verfd)iebung erlitten, fd)ien fogar

für längere ßeit oerfdjoben merben zu foßen. ®ie ©chub
gemeinbe bat aber, unb bai mit großer Sliehrßeit, ben
eßrenben Vefcßtuß gefaßt, bie ©urnbafle bod) zu bauen
nach ißlänen ber Slrcbitelten Kaufmann &
grepenmuth in gïauenfelb mit einem Koftenoor=
anf^tage oon 65,000 gr. infl. Sanberroerbung.

©er ©ßu öer Sßnöeftelle Vonncnbom nm ©oöem
fee (ztoifchen Sinbau unb griebriibihafen) getjt feiner
Voßenbung entgegen, ©er Sanbefteg erhält eine @e»

famtlänge oon 142 m, bie ©reite beträgt, fdjräg aus*
laufenb, 3,50 m bis 8 m. ©er ©teg belommt auf ber
©übfeite ein ©elänber. ©er Vrüdenfopf ift betbfeiiig
abgefdjrägt, fo baß gleichzeitig z^ei ©ampffchiffe lanben
fönnen.

gut grage ipoftgebä«öe§ in VeUinjon« wirb
ber „©efftner fUfi-'' beridjtet: „©iefer ©age ift bie Slnt»

mort bei VunbeirateS auf bie SJÎitteitung bei SluSgangeS
ber Volfiabftimmung oom 21. $uli eingetroffen. 3Bie

Zu ermartèn mar, lautet biefetbe für bie Slngetegenbeit
bei fßoflneubauei nicht günftig, inbem bie oberfte Se=

hörbe bai Slbiommen als gelöft betrachtet unb baber
jebe SInmeifung ber oon ben iftäten bemißigten ©ummen
ungültig erflärt. ©inige Hoffnung auf bai jjufianbe*
lammen bei neuen fßoftgebäubes biibet einzig ber ©^luß=
faß bei bunbeSrätlid)en ©chreibeni, roorin bie ©rroar»

tung auigefprochen mirb, baß bie Velförben ber ©tabt
Veßtnzona unoerzüglich neue Vorfd)läge einreichen mögen.

®ie Sluffteüung oon fotdjen ift aßerbingi nießt gerabe
leicht, bod) hoffen mir, baß bie richtigen SRittel unb

Sßege gefunben merben, bamit ber oerfaßrene Karren
roieber in§ richtige ©eleife lomrnt. immerhin muß mit

großer Sßabrfchetnlichleit bamit gered)net merben, baß
eine Verzögerung in ber fjrage bei fßoftneubauei mdßt

meßr jit Dermetben ift."
Vßwlidjeö ani iPontc=@hiaffo. Stuf ber teffinifeßen

©renze im bena^barten Vonte:©biaffo mirb bemnä^ft
mit bem Vau einei ©afometeri begonnen. SJlan

oernimmt aueß, baß bie fjirma SJlaggi gebenle bafeibft
eine fjabril ißrer ©rjeugniffe zu errichten.

<ScftmM?citetccl?m5er
uiî5 der 2lrd?itcEt.

(©itigefaribt).

Über ©acßoetftänbige auf bem ©ebiet ber 21rd)iteltur
unb (jngenieitnoiffenfchaft maeßt Ingenieur 5B. ©ßaü
ßeim in ©ecßnil unb ©iffenfeßaft oom Sfiai oergangenen
$af)rei bemerfenlmerte Sluifüßrungen :

„3n immer größerem Umfange roerben unfere mobernen
.ßoehbauten mit mafchhießen ©irnicßlungen oerfeßen.

Çeizungi= unb Süftungianlagen, Slufgige unb mané
atiberei gehören zur zeitgemäßen Slu-Sftattung unferer
ßiäufer. ®ie Çerftellungioerfahren ftnb bureß bie Slrbeit

betoorragenbet Ingenieure, bie ftiß auf biefen ©ebieten

fpejiatifiert haben, teeßnifeh unb roiffenfcßaftli^ eimoanb'

frei bureßgebilbet roorben. Seßrftü!)le für Reizung?-,
Süjtungi» unb ^örbertecßnil finb auf ben teeßnifeßen

^ocßfcßulen eingerichtet unb mit erften Kräften befeßt

roorben. Vur in etnem ift ei beim alten geblieben.
Sluiroaßl unb Veurteilung aß biefer neuen, nur oom

©peziatifien richtig zu beroerteten ©inrießtungen ift naß
roie oor bent Slrcßiteften oerblieben, obrooßl ißm bie hjef
für erforberlidtien Kenntniffe bureßaui feßlen. ©aß biefe

©ätigleit bei Slrcßiteften aii ©adhoerfiänbiger auf ®oro

bergebieten ber ©ecßnil, bie ißm fremb finb, zu ttnju»

träglidhleiten füßren, liegt auf ber öanb. |)ier lann

nur ein ^ufannnenarbeiten oon Ingenieur unb Slrcßitelb
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frage nun aber doch vorgelegt werden. Für den Fach
daß die große Summe die Landesväter allzustark er-
schrecken sollte, liegt ein zweiter Vorschlag.bereit, welcher
den Bau eines Kanzleigebäudes zur Unterbringung von
wenigstens zwei der staatlichen Verwaltunskanzleien im
Kostenbetrage von 90,000 Franken beantragt.

Der Bahnviadutt der Schanfiggerbahn, welcher
bei Langwies (Graubünden) die Plessur überbrücken nnrd,
soll 96 m lang werden, gegenüber 55 m beim Wiesener
Viadukt. Die Höhe wird zirka 70 m sein, gegenüber
20 m beim Wiesener Bahnhof.

Das Pfarrhaus in Boswil (Aargau) ist im Kosten-
Voranschlag von Fr. 42,000 an Herrn Architekt Ed. End
übertragen.

Rege Bautätigkeit herrscht m Wahlen (Aargau).
Außer dem Neubau sür'die Kleinkinderschule, für das
Gaswerk und das riesige Warenhaus sind seit Beginn
dieses Jahres gegen 20 Wohnhäuser neuerstellt worden.
Andere werden noch folgen.

Zum Kaufhausumbau in Staffelbach (Aargau) wird
berichtet: Eines der ältesten Gebäude im Suhrental ist
das im Jahre 1592 nach gotischem Stil erbaute „Kauf'
Haus" in Staffelbach. Dieses Haus, ein Denkmal guter
alter Zeit, diente ursprünglich als Getreidelagerhaus, wo
jeder Bürger dem Vogte oder sonstigen regierenden Landes-
Herren den sogen. „Zehnten", d. h. jede zehnte Garbe
seiner gesamten Ernte als Steuer hinterlegen mußte; und
so könnte man den, Hause ebenso gut den Namen Zehnten-
oder Steuerhaus geben. Der ganze Bau ist äußerst
massiv. Von 1873 bis 1891 diente das Kaufhaus als
Fabrikationslokal der Firma C. F. Bally in Schönen-
werd, dann als Wahllokal für den alten Kreishauptort.
Anfangs 1900 wurde dann im Mittelbau eine Wohnung
eingerichtet und es ist seither bis zur Gegenwart der
kantonale Polizeiposten daselbst untergebracht. Mit 1. Jan.
1901 erfolgte die Gemeindeverschmelzung Staffelbach-
Wittwil, und da die Räumlichkeiten des alten Schul-
Hauses für die Gesamtschule zu klein wurden, wurde ein

übriger Teil des Mittelbaues im Kaufhause als Lokal
für die Arbeitsschule verwendet. Später wurde solche

losgelöst und die Räume blieben leer. Da sich nun in
Stasfelbach Wohnungsnot geltend macht, hat die Orts-
bürgergemeinde 7000 Fr. bpdgeliert und beschlossen, aus
diesem Arbeitsschullokal im Kaufhause eine Wohnung für
einen Lehrer zu bauen. Die Arbeiten werden nun in
den nächsten Tagen ihren Anfang nehmen.

Der Ban des neuen Postgebändes in Steckborn
hat eine Verzögerung erlitten, da auch die Kantonalbank
nicht abgeneigt ist, ihr Agenturlokal in dieses neue Ge-
bände zu verlegen. Die Pläne sind nun neu erstellt und
nehmen Rücksicht auf die Wünsche der Post- und der
Kantonalbantdirektwn. Die Gemeinde verzichtet- neuer-
dings, wie der „Thurg. Ztg." geschrieben wird unter
gegenwärtigen Verhältnissen darauf, den Bau selbst aus-
zuführen. Dagegen ist ein Konsortium gebildet, das die

nötigen Mittel hat und gewillt ist zu bauen, sofern von
den Mietern diejenigen Mietzinse bezahlt werden, welche
das Konsortium für nötig hält und verlangt, um die

Bausumme richtig verzinsen und amortisieren zu können.
Eine bezügliche Einigung steht in Aussicht und dürfte
bald erfolgen, so daß dann, da namentlich die Postdirekton
drängt, sofort mit dem Bau, der aus den Thurgiplatz
zu stehen kommt, begonnen werden wird. Den Bauplatz
tritt die Ortsgemeinde dem Baukonsortium um die Summe
von Fr. 5000 ab, d. h. sie beteiligt sich mit dieser Summe
am Post- und Bankgebäude.

Turnhallebau Steckborn. Der Bau der im Früh-
jähr beschlossenen Turnhalle hatte durch die Bankkala-
strophe eine begreifliche Verschiebung erlitten, schien sogar

für längere Zeit verschoben werden zu sollen. Die Schul-
gemeinde hat aber, und das mit großer Mehrheit, den
ehrenden Beschluß gefaßt, die Turnhalle doch zu bauen
nach den Plänen der Architekten Kaufmann &
Freyenmuth in Frauenfeld mit einem Kostenvor-
anschlage von 65,000 Fr. inkl. Landerwerbung.

Der Bau der Laudestelle Nonnenhorn am Boden-
see (zwischen Lindau und Friedrichshafen) geht seiner

Vollendung entgegen. Der Landesteg erhält eine Ge-
samtlänge von 142 m, die Breite beträgt, schräg aus-
laufend, 3,50 m bis 8 m. Der Steg bekommt auf der
Südseite ein Geländer. Dez; Brückenkopf ist beidseiiig
abgeschrägt, so daß gleichzeitig zwei Dampfschiffe landen
können.

Zur Frage d?s Postgebäudss in Vellinzona wird
der „Tesstner Ztg." berichtet: „Dieser Tage ist die Ant-
wort des Bundesrates auf die Mitteilung des Ausganges
der Volksabstimmung vom 21. Juli eingetroffen. Wie
zu erwarten war, lautet dieselbe für die Angelegenheit
des Postneubaues nicht günstig, indem die oberste Be-

hörde das Abkommen als gelöst betrachtet und daher
jede Anweisung der von den Räten bewilligten Summen
ungültig erklärt. Einige Hoffnung auf das Zustande-
kämmen des neuen Postgebändes bildet einzig der Schluß-
satz des bundesrätlichen Schreibens, worin die Erwar-
tung ausgesprochen wird, daß die Behörden der Stadt
Bellmzona unverzüglich neue Vorschläge einreichen mögen.

Die Aufstellung von solchen ist allerdings nicht gerade
leicht, doch hoffen wir, daß die richtigen Mittel und

Wege gefunden werden, damit der verfahrene Karren
wieder ins richtige Geleise kommt. Immerhin muß mit

großer Wahrscheinlichkeit damit gerechnet werden, daß
eine Verzögerung in der Frage des Postneubaues nicht

mehr zu vermeiden ist."

Bauliches aus Ponte-Chiasso. Auf der tessinischen

Grenze im benachbarten Ponte-Chiasso wird demnächst
mit dem Bau eines Gasometers begonnen. Man
vernimmt auch, daß die Firma Maggi gedenke daselbst

eine Fabrik ihrer Erzeugnisse zu errichten.

Die Gesmîdheètstechniker
und der Architekt.

(Eingesandt).

Über Sachverständige auf dem Gebiet der Architektur
und J-igenieurwiffenschast macht Ingenieur W. Dhal-
heim in Technik und Wissenschaft vom Mai vergangenen
Jahres bemerkenswerte Ausführungen:

„In immer größerem Umfange werden unsere modernen

Hochbaukn mit maschinellen Einrichtungen versehen.

Heizungs- und Lüftungsanlagen, Aufzüge und manch

anderes gehören zur zeitgemäßen Ausstattung unserer
Häuser. Die Herstellungsverfahren sind durch die Arbeit
hervorragender Ingenieure, die sich auf diesen Gebieten

spezialisiert haben, technisch und wissenschaftlich einwand-

frei durchgebildet worden. Lehrstühle für Heizungs-,
Lüstungs- und Fördertechnik sind auf den technischen

Hochschulen eingerichtet und mit ersten Kräften besetzt

worden. Nur in einem ist es beim alten geblieben. Die

Auswahl und Beurteilung all dieser neuen, nur vom

Spezialisten richtig zu bewerteten Einrichtungen ist nach

wie vor deni Architekten verblieben, obwohl ihm die hich
für erforderlichen Kenntnisse durchaus fehlen. Daß diese

Tätigkeit des Architekten als Sachverständiger auf Son-

dergebieten der Technik, die ihm fremd sind, zu Unzu-

träglichkeiten führen, liegt auf der Hand. Hier kann

nur ein Zusammenarbeiten von Ingenieur und Architekt,
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